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Geleitwort der Bearbeiter 
Feuerwehren sind ein Teil der Ortsgeschichte. Sie zeigen vom Wandel von Engagement, Technik, Wirt-

schaft und Sozialem im Kleinen. Sie spiegeln auch mehr oder wenig die große Geschichte wieder. Der 

vorliegende Band lässt die Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr Unterjoch weiterleben. 

1928 machte sich der Löschzug Unterjoch von der Feuerwehr Weißenbach selbständig, die Gründe 

dafür können in der Chronik der Freiwilligen Feuerwehr Weißenbach nachgelesen werden. Engagierte 

Männer aus den Ortschaften Unterjoch, Muth, Steinach und Wildpfad der Gemeinde (Bad) Goisern 

verbesserten Schritt für Schritt den Brandschutz bis in die entlegendsten Häuser und Gehöfte dieser im 

westlichen, sich über mehrere hundert Höhenmeter erstreckenden Ortschaften. Unter schwierigen 

Bedingungen—nicht nur topografisch sondern wohl auch finanziell — erfüllte die FF Unterjoch ihre 

Aufgaben und erfuhr bis zum Zweiten Weltkrieg Schritt für Schritt einen Aufschwung, der sich im Bau 

von Wasserbassins, Hydranten, der Auslagerung von Löschgeräten bis zur Beschaffung einer ersten 

Motorspritze manifestierte.  

1938 erfolgte aus politisch-rechtlichen Gründen die Eingliederung in die Freiwillige Feuerwehr Goi-

sern. 1948 wieder selbständig, konnte die FF Unterjoch mit dem technischen Fortschritt nicht mehr 

mithalten. Im Gegensatz zu den größeren Feuerwehren der Gemeinde, konnte nie ein eigenes Feuer-

wehrauto beschafft werden. Die Motivation sank, die Feuerwehr überalterte. Schließlich wurde die FF 

Unterjoch als eine von mehreren Feuerwehren der Gemeinde aufgelöst. Die FF Bad Goisern übernahm 

nunmehr den Löschbereich, aber auch die historischen Zeugnisse, wie die vorliegende Chronik. Die FF 

Bad Goisern sieht es als ehrenvolle Aufgabe, mit der vorliegenden Schrift die Leistungen der Männer 

der FF Unterjoch nicht in Vergessenheit geraten zu lassen und sie zu ehren. 

Heinz Rothschädl hat in bewundernswerter Weise die Chronik abgeschrieben und zur Klärung von Un-

klarheiten Interviews mit älteren Herren aus Unterjoch geführt. Peter Atzmanstorfer hat wieder die 

Chronik behutsam korrigiert, gesetzt und mit manchen historischen Kommentaren versehen, um die-

ses Werk der Mikrogeschichte in einen größeren historischen Rahmen einzuordnen. Andreas Hippes-

roither übernahm in bewährter Weise das Korrekturlesen. 

Die Bearbeiter wünschen dem geneigten Leser interessante Stunden mit der Chronik der Freiwilligen 

Feuerwehr Unterjoch. 

 

Bad Goisern, im Jänner 2023 

Heinz Rothschädl      MMag. Peter Atzmanstorfer 

 

Heinz Rothschädl & Peter Atzmanstorfer 2023 



Gründungsjahr 1928 
In der Gemeinde Goisern wurden in den verschiedenen Ortschaften zur  

Unterstützung von Schadenfeuern Freiwillige Feuerwehren gegründet. So 

wurde auch im Jahre 1894 die Freiwillige Feuerwehr Weißenbach – Unter-

joch gegründet. Nach einem 34-jährigen Bestande trennte sich der Löschzug 

Unterjoch von Weißenbach ab und machte sich im Frühjahr 1928 selbstän-

dig.  

Am 14. April wurde eine Versammlung einberufen, im Gasthaus zur Rassing-

mühle zu einer Besprechung über die Selbständigmachung, wo Josef 

Scheutz zum Vorsitzenden und Christian Peer zum Schriftführer gewählt 

wurden. In dieser Versammlung wurde einstimmig der Beschluss gefasst, 

dass der Löschzug Unterjoch unter allen Umständen auf eine Selbständig-

machung verfahren und so rasch als möglich die nötigen Schritte zu unter-

nehmen sind. 

Am 30. April 1928 war dann die konstituierende Gründungsversammlung im 

Gasthause des Herrn Christian Aschauer (Rassingmühle), zu welcher auch 

Bezirksobmann-Stellvertreter Herr Josef Kurz eingeladen wurde. Der Vorsit-

zende Josef Scheutz eröffnete die Versammlung, begrüßt Herrn Kurz sowie 

alle Anwesenden, gibt die Tagesordnung bekannt und erteilt Herrn Be-

zirksobmann-Stellvertreter das Wort. Dieser gibt in einer längeren Rede gu-

te Weisungen und Aufklärungen über das Feuerwehrwesen. Nachdem wur-

de zur Wahl der Funktionäre übergegangen, welche für den Wehrführer und 

dessen Stellvertreter mittels Stimmzettel durchgeführt wurde. Von 29 abge-

gebenen Stimmen entfielen 25 auf Franz Pilz, Unterjoch 9, somit ist dieser 

als Wehrführer gewählt, für den Stellvertreter wurden 30 Stimmen abgege-

ben und 29 erhielt Josef Scheutz, Steinach Nr. 10. Die anderen Funktionäre 

wurden per Akklamation gewählt: 

Zeugwart:   Gottlieb Unterberger Unterjoch Nr. 6 

Löschmeister:  Michl Leimerreiner Unterjoch Nr. 15 

Kassier:   Josef Unterberger Unterjoch Nr. 8 

Schriftführer:  Christian Aschauer Unterjoch Nr. 13 

Spritzenmeister:  Gottlieb Peer  Unterjoch Nr. 17 

    Hermann Peer  Unterjoch Nr. 26 

Steigerrottenführer:  Josef Klackl   Unterjoch Nr. 3 
    Gustav Schnöll  Unterjoch Nr. 7 

Revisoren:   Christian Peer  Muth Nr. 10 

    Johann Schilcher  Unterjoch Nr. 2 

Hornisten:   Gottlieb Peer jun. Unterjoch Nr. 5 
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tung von der FF Weißen-
bach werden in der Chro-
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Chronikführer:  Christian Peer  Muth Nr. 10 

Zur Grundsteinlegung der neugegründeten Wehr stellt Franz Peer, Unter-

joch Nr. 23 den Antrag, es sollen Hausbesitzer x,- Schilling und Nichtbesitzer 

1,- Schilling zeichnen, was angenommen wurde und somit ein Gründungs-

beitrag von 67,- Schilling zusammenkam. Die Feuerwehr Weißenbach-

Unterjoch stellte vor einigen Jahren auf Muth Nr. 9 eine kleine Handspritze, 

welche derzeit stehen bleibt, die dazugehörigen Schläuche sind Eigentum 

der Feuerwehr Unterjoch. Bei der Gründungsversammlung war ein Mitglie-

derstand von 30 Mitgliedern. Der Wehrführer Franz Pilz regt ein strammes 

Zusammenarbeiten mit den Funktionären, sowie allen übrigen Wehrmän-

nern an. 

Der Bezirksobmann-Stellvertreter beglückwünscht zum Beschluss der Ver-

sammlung. Die neugegründete Wehr auf ein gutes und fortschrittliches  

Gedeihen. 

Über Ansuchen von Gründungsbeiträgern erhielt die Feuerwehr vom Lan-

desfeuerwehrverband 200,- Schilling, der Gemeinde Goisern 50,- Schilling 

und vom Arbeiterkonsumverein Goisern 30,- Schilling. 

Kurze Zeit nach der Gründung starb am 25. Mai 1928 Josef Peer von Unter-

joch Nr. 20, welcher ein sehr treues und eifriges Mitglied war und lange Zeit 

Rottenführer vom Löschzug Unterjoch gewesen ist. Indem der Spritzenmeis-

ter Gottlieb Peer nach Aussee übersiedelte, wurde an dessen Stelle Josef 

Peer von Unterjoch Nr. 5 gewählt.  

Am 11. Dezember starb Peter Bandzauner, welcher viele Jahre hindurch als 

Bezirksobmann tätig war.  

Am 26. Dezember (Stephanitag) wurde ein Ball abgehalten, mit Tombola 

und Lizitation, wo ein Reingewinn von 565,- Schilling erzielt wurde. 

Berichtsjahr 1928 

Am 6. Jänner 1929 fand in Bad Ischl die Neuwahl des Bezirksobmannes statt, 

wo der bisherige Stellvertreter Kurz Josef aus Agatha zum Obmann gewählt 

wurde. 

Die Generalversammlung wurde am 26. Jänner 1929 im Gasthause des 

Herrn Christian Aschauer abgehalten. Aus dem Bericht des Wehrführers war 

zu entnehmen, dass im Gründungsjahr für das Kommando reges Leben 

herrschte.  
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Abgehalten wurden drei Versammlungen, fünf Ausschusssitzungen und zwei 

Übungen. Die Kassagebarung betrug 866,- Schilling 99,- Groschen. Der Mit-

gliederstand ist ebenfalls angewachsen auf 36 Mitglieder. Die Remunaration 

für den Zeugwart wurde für das Jahr 1929 auf 6,- Schilling gesetzt. Der Mit-

gliedsbeitrag auf 2,- Schilling. 

Indem die junge Wehr im Aufbau begriffen ist und über etwas Geld verfügt, 

wurde beantragt, in Unterjoch Nr. 2 ein Bassin zu erbauen und in die Ort-

schaft Muth zu Christian Peer Muth Nr. 10 und zu Karl Steirer Muth Nr. 4 + 5 

je eine Krückenspritze zu stellen, wofür die Hausbesitzer, wenn von diesen 

beschädigt, zu haften haben sobald sie dieselben zu eigenem Gebrauch be-

nützen. 

Vom Feuerschaden Versicherungsverein „Goisern“ wurde ein Schreiben zu-

gesendet: Der Feuerschaden-Versicherungsverein „Goisern“ hat in seiner 

Generalversammlung vom 4. März 1928 einstimmig beschlossen, an alle 

Freiweilligen Feuerwehren in Goisern das freundliche Ersuchen zu stellen, 

bei großer Trockenheit, starkem Wind, Gewitter und dergleichen in ihrem 

Bereiche Bereitschaftspatrouillen aufzustellen, welche bei Nacht das unbe-

fugte Heizen, brennende Reisighaufen, sowie alle feuergefährlichen Hand-

lungen abzustellen hätten. Da es sich hierbei um ein allgemeines Interesse 

handelt, mögen alle Feuerwehr-Kameraden dieses kleine Opfer nicht  

scheuen und dem hier gestellten Ersuchen freiwillig nachkommen. 

Für den Feuerschadenversicherungsverein 

Johann Deubler   Ludwig Unterberger 

Kassier   Vorstand  

 

„Gut Heil“ 

Christian Peer  Chronikführer 

1928    Stempel 

Berichtsjahr 1929 

Reges Leben herrscht in der jungen Wehr und ständig gibt es Arbeit. Die 

rückständige Unterstützung für das Jahr 1928 vom Landesverband, der  

Betrag von 83,- Schilling, wird an die genannten Witwen aufgeteilt: 

Theresia Peer in Unterjoch  30 Schilling, 

Theresia Pilz in Gschwandt  20 Schilling, 

Maria Pilz in Goisern   20 Schilling.  
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Bis 1938 werden immer 

wieder Kriegerwitwen, 

aber auch altgediente 

Mitglieder aus sozialen 

Gründen aus Landes-

mitteln, aber auch Geldern 

der Feuerwehr unter-

stützt. 



Der Spar- und Credit-Verein Goisern gab eine Subvention von 25,- Schilling. 

Am 1. April 1929 werden die beiden Krücken-Spritzen geprobt und in 

brauchbarem Zustande an die Mitglieder Christian Peer in Muth Nr. 10 und 

Karl Steirer in Muth Nr. 4+5 abgegeben, dieselben bleiben Eigentum der 

Feuerwehr Unterjoch. 

Von der Gemeinde Goisern wurde ein Betrag von 100,- Schilling überwiesen, 

Michl Laimerreiner, welcher die Leitung beim Bassin-Bau übernommen 

hatte, berichtet über die Baukosten. An Robot wurden acht Fuhrwerks-

schichten und 28 Arbeitsschichten gemacht. Für Zement, Sand und sonsti-

ges Material entstand ein Kostenaufwand von 309,- Schilling und 96,- Gro-

schen. Die neue Zuleitung bei Bassin Nr. 2 kostete 40,- Schilling. 

Zum Delegiertentag nach Traunkirchen am 7. Juni wurden die Wehrführer 

Franz Pilz und dessen Stellvertreter Josef Scheutz entsendet. 

Am 22. September wurde von den Feuerwehren Goisern, Ramsau, Posern, 

Weißenbach, Lasern und Unterjoch eine gemeinsame Übung abgehalten, 

wo die Firma „Rosenbauer“ auch eine neue Motorspritze vorführte, die 

nachher von der Stammfeuerwehr angekauft wurde. 

Von der Gemeinde Goisern erhielt die Feuerwehr Unterjoch noch einen 

Nachtragsbeitrag von 32,- Schilling und 30,- Groschen. 

Die Landesregierung überwies für das Jahr 1929 eine Unterstützung von 85,- 

Schilling für alte Feuerwehrleute und Kriegerwitwen. 

Das Mitglied Franz Peer wurde als „Erster“ von der Freiwilligen Feuerwehr 

Unterjoch mit der 25-jährigen-Verdienstmedaille für Feuerwehr– und 

Rettungswesen dekoriert.  

Anna Unterberger, Besitzerin in Unterjoch Nr. 14, hat für die Zuleitung des 

Wassers aus Bassin Nr. 1 jährlich einen Anerkennungszins von 2,- Schilling 

zu leisten. 

Indem der Schriftführer Christian Aschauer an Schreibarbeiten anderweitig 

überlastet ist, übernimmt Christian Peer die Stelle als Protokollführers, es 

verpflichtet sich aber „Erster“ die übrigen schriftlichen Arbeiten weiter zu 

führen. 

Die Jahres-Generalversammlung wurde am 18. Jänner 1930 im Gasthause 

zur „Rassingmühle“  abgehalten. Der Wehrführer berichtet über die ver-

schiedenen Arbeiten und Angelegenheiten im abgelaufenen Jahr. 
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Abgehalten wurden drei Versammlungen, sechs Sitzungen, drei Delegierten-

sitzungen, sechs Übungen sowie einige Aussprachen der Wehrführer von 

Goisern auf der Gemeinde. Auch heuer wurde wieder ein Ball veranstaltet, 

wo ein Reingewinn von 546 Schilling 32 Groschen erzielt wurde. Ein Kassa-

stand ist zu verzeichnen von 876 Schilling 24 Groschen. Der Mitgliedsbeitrag 

für 1930 wird für Besitzer auf zwei Schilling, für Nichtbesitzer auf ein Schil-

ling gesetzt. 

Indem der altbewährte Zeugwart Gottlieb Unterberger in sein neues Heim 

nach Goisern übersiedelte, wird Leopold Schnöll von Unterjoch als Zeugwart 

gewählt. Das Honorar für den Zeugwart wird von 6 Schilling auf 10 Schilling. 

erhöht. Aufgenommen wurden im abgelaufenen Jahr zwei Mitglieder. 

Mit „Gut Heil“ 

Der Chronikführer Christian Peer  

1929    Stempel 

Berichtsjahr 1930 
Nicht müßig verging auch dieses Jahr, was auch aus dem Bericht des Wehr-

führers zu entnehmen war. Das Inventar wurde durch verschiedene Ankäufe 

vergrößert so wie auch ein Bassin erbaut. Abgehalten wurden vier Ver-

sammlungen, acht Sitzungen und zwei Übungen, sowie auch einige Ausspra-

chen der Wehrführer. 

An Gerätschaften wurde ein neuer Schlauchkarren angekauft im Preise von 

380,- Schilling. Sowie 30 m Schläuche samt Kupplung und eine Steigerrüs-

tung. Mit ziemlichen Unkosten wurde bei der Zeugstätte ein Staubassin er-

baut was zirka 24 m³ Wasser fasst. Die Gesamtauslagen beliefen sich auf 

570,- Schilling. Dazu wurden noch 6 ½ Robotschicht geleistet. Im Baukomi-

tee waren Wehrführer Franz Pilz, Josef Peer, Gustav Schnöll, Josef Klackl 

jun.  

Als Subvention vom Landesverband wurden eine Krückenspritze, 30 m 

Schläuche und 34,- Schilling Bargeld überwiesen. Die Krückenspritze wurde 

nach Steinach überstellt, bei Franz Leimerreiner deponiert. 

Weitere Subventionen sind eingelangt, von der Gemeinde Goisern 110,- 

Schilling. Vom Feuerschaden-Versicherungs-Verein Goisern 100,- Schilling. 

In zuvorkommender Weise überließ Christian Aschauer die Eisschießbahn 

der Feuerwehr, welche für das Einheben von Bahngeld einen Reinertrag von 

49,- Schilling einbrachte. 
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Am 15. März wurden die Wehrkameraden Christian Aschauer, Alois Peer 

und Johann Schilcher mit der 25-jährigen-Verdienstmedaille für Feuerwehr- 

und Rettungswesen dekoriert.  

Am 11. April brannte das Haus des Nikolaus Schrapper in Reitern Nr. 13 ab, 

wo auch unsere Feuerwehr ausrückte, sie kam aber nicht mehr auf den 

Brandplatz, sondern es wurde früher umgekehrt so wie auch noch andere 

Wehren. 

Zum Bezirksverbandstag am 25. Mai nach St. Wolfgang wurden der Wehr-

führer Franz Pilz und Christian Peer entsendet. Der Landesverbandstag, wel-

cher in Eferding am 28. September 1930 stattfand, konnte von Unterjoch 

leider nicht besucht werden.  

Leider hatten wir auch einen Sterbefall zu verzeichnen, im schönsten Man-

nesalter von 39 Jahren starb am 17. Oktober 1930 das Mitglied Johann Peer 

von Unterjoch, welcher im Jahre 1910 der Freiwilligen Feuerwehr Weißen-

bach-Unterjoch beitrat und sich nach der Trennung bei der Freiwilligen Feu-

erwehr Unterjoch in stets uneigennütziger Weise verdient gemacht hat.  

Für altgediente Wehrmänner und Krieger-Witwen wurde vom Landesver-

band eine Unterstützung von 85,- Schilling ausbezahlt, wovon nachstehende 

Personen beteilt wurden: Josef Klackl sen. 25,- Schilling; die Witwen je 12,- 

Schilling: Theresia Pilz Gschwandt, Maria Schenner Steinach, Theresia Peer 

Unterjoch, Maria Peer Unterjoch, Anna Peer Unterjoch. 

Von den Freiwilligen Feuerwehren in Goisern wurde als Alarmsignal eine 

Sirene angekauft, mit einem Preis von 1597 Schilling. Dieselbe ist im Turm 

vom Stephaneum eingebaut worden. Die Freiwillige Feuerwehr Unterjoch 

leistete dazu 50,- Schilling. 

Zur Stärkung der Kassa hatte man am 26. Dezember (Stephanitag) wieder 

einen Ball abgehalten, der einen Reinertrag von 597,- Schilling brachte. 

Der Oberösterreichische Landesverband für Feuerwehr- und Rettungswesen 

hielt in der Zeit von 27. April bis 4. Mai 1930 zur Verhütung von Schadenfeu-

ern eine Feuerschutzwoche ab. In Goisern war ein Massenaufmarsch von 

sämtlichen Feuerwehren und der Schuljugend sowie auch der Frauen. Mit 

treffenden Worten sprachen die Herren Bezirksobmann Josef Kurz aus St. 

Agatha und Bürgermeister Ignaz Peer über das furchtbare Gespenst der 

Feuersgefahr. 

Mit Gut Heil, Der Chronikführer   Christian Peer 

Stempel      1930 
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Berichtsjahr 1931 

Nichts Wesentliches war in diesem Jahr zu verzeichnen, denn in der Kassa 

war ziemlich Ebbe und so musste sich die Wehr mit Anschaffungen ruhig 

verhalten. Als Mitglieder sind beigetreten die Brüder Moritz und Ernst Pilz 

von Steinach Nr. 18. Abgehalten wurden drei Versammlungen, fünf Sitzun-

gen und vier Übungen.  

Im Frühjahr wurde in Steinach eine Druckleitung gebaut und ein Hydrant 

aufgestellt. Dazu wurden von unserer Feuerwehrkassa 100,- Schilling ge-

spendet, indem derselbe für unsere Mitglieder, welche in Steinach ihren 

Wohnsitz haben, sehr zugunsten kommt.  

Bei einer gemeinsamen Übung mit Ramsau konnte man die Leistung des 

Hydranten lobenswert nennen, da sogar bis zum Stadl des Gregor Schilcher 

in Unterjoch Nr. 2 noch eine enorme Wurfweite herausgebracht wurde. 

Vom Landesverband wurde uns eine Subvention für eine Krückenspritze und 

60 m Schlauch zuteil, die Spritze wurde zu J. G. Wallmann nach Muth Nr. 6 

gestellt. Sie ist Eigentum der Feuerwehr Unterjoch. 

Den Delegiertentag, welcher in Goisern am 7. Juni stattfand, besuchten 

Wehrführer-Stellvertreter Josef Scheutz und Gottlieb Unterberger. Nach-

mittags wurde eine Schauübung abgehalten von den Feuerwehren Goisern, 

Lasern, Weißenbach, der Fabriksfeuerwehr Steeg mit Motorspritzen. Dann 

Posern und Unterjoch mit Handspritzen. Das Brandobjekt war die Goiserer-

mühle, wobei sich für den ersten Moment einige Motorradfahrer mit den 

neuesten Feuerlöschapparaten beteiligten. 

Die Delegierten sprachen für diese Übung die vollste Anerkennung aus. 

Kamerad Josef Stadler wurde mit der 25-jährigen-Verdienstmedaillle für 

Feuerwehr- und Rettungswesen beehrt. Vom Hilfssäckel des Landesverban-

des wurde als altgedienter Wehrmann Gregor Schilcher von Unterjoch Nr. 2 

mit 25,- Schilling und die Kriegerwitwen Maria Schenner Steinach, Theresia 

Pilz Gschwandt und Maria Pilz Goisern mit 30,- Schilling beteilt. 

Gestorben ist Gottlieb Peer, welcher 28 Jahre Mitglied der Feuerwehr Wei-

ßenbach-Unterjoch war und im Herbst 1928 nach Aussee übersiedelte, da er 

sich dort ein Anwesen erworben hat, aber durch eine Blutvergiftung in sei-

nem Vaterhaus in Unterjoch Nr. 17 der Todesstunde harrte. 
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Am Stephanitag wurde wieder ein Ball veranstaltet, der einen Reingewinn 

von 499,- Schilling ergab. Mit Ende 1931 war ein Kassastand von 697,28,- 

Schilling zu verzeichnen. 

Mit „Gut Heil“ 

Christian Peer  Chronikführer  

Rundstempel  1931 

Berichtsjahr 1932 

Nicht ein leeres Wort soll unser Wahlspruch sein: „Einer für Alle, alle für ei-

nen“. Sondern ein jeder soll nach seiner Möglichkeit wirken und schaffen, 

dann wird nie eine Müdigkeit im Aufbau der Wehr eintreten. 

Macht man einen Rückblick zu Beginn der Periode, so kann jedes Mitglied 

mit Recht behaupten, dass die Feuerwehr Unterjoch die Hände nicht in den 

Schoß legte, denn das Inventar wurde beträchtlich vermehrt. 

Es wurden folgende Rüstgegenstände angeschafft: ein neuer Schlauch-

karren, zwei komplette Steiger-Rüstungen, sechs Zwilchmonturen für die 

Schlauchmannschaft, 135 m Schläuche, sechs Krückenspritzen und zwei  

Bassinen gebaut. Die Krückenspritzen sind bei nachstehenden Wehrkamera-

den eingestellt: Christian Peer Muth 10, Karl Steirer Muth 4+5, Franz  

Leimerreiner Steinach, Joh. G. Wallmann Muth 6, Leopold Pilz zu Unterjoch 

9, Franz Peer Unterjoch 23. Im abgelaufenen Jahr wurden drei Versammlun-

gen, sechs Sitzungen und zwei Übungen abgehalten. 

Am 5. Juni fand in Bad Ischl der Bezirks-Verbandstag statt, welchen der 

Wehrführer Franz Pilz und das Mitglied Christian Gassenbauer besuchten. 

Von diesem Bericht war zu entnehmen, dass der Verband über 31 Motor-

spritzen verfügt und einen Stand von 30.251 Mann ausweist. 

Die Subvention vom Landesverband bestand aus zwei Kruckenspritzen und 

15 m Schläuche. Weitere Subventionen waren von der Gemeinde 100,- 

Schilling und vom Spar- und Credit-Verein Goisern 25,- Schilling. Aus dem 

Hilfssäckel vom Landesverband wurden wieder die Kriegerwitwen Maria 

Schenner, Maria Pilz, Theresia Pilz und als altgedienter Wehrmann Josef 

Klackl beteilt. 

In diesem Jahr sind auch zwei Brände zu verzeichnen und zwar am 5. Juni 

das Nebengebäude des Franz Tiefenbacher in Gschwandt. Am 16. Oktober 

brannte das Ökonomie-Gebäude sowie der Dachstuhl vom Wohnhaus des 

Gottlieb Scheutz in Weißenbach ab. Die Feuerwehr Unterjoch beteiligte sich 
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zwar bei beiden Bränden, aber ohne Geräte. 

Den Wehrführerkurs besuchte Felix Klackl in der Zeit von 28. 11. bis 1. 12. 

1932.  

Beim Feuerwehrball am Stephanitag wurde ein Reingewinn von 350,46,- 

Schilling erzielt. Die Kassagebarung beträgt Ende 1932  858,95,- Schilling.  

Hoffentlich wird in der nächsten Periode ein ebenso gedeihliches Zusam-

menarbeiten zu erzielen sein.  

„Gut Heil“     Unterjoch im Jahre 1932 

Christian Peer, Chronikführer Feuerwehrstempel  

Berichtsjahr 1933 

Zu Beginn dieses Jahres wurden die Neuwahlen für das Kommando festge-

legt und einige Änderungen der Funktionäre vorgenommen. Als Wehrführer 

wurde Felix Klackl von Unterjoch Nr. 10 gewählt, welcher die Wehrführer-

schule in Linz bereits absolviert hatte. Zu dessen Stellvertreter Josef Scheutz 

in Steinach Nr. 1, Schriftführer Christian Peer, Muth Nr. 10, Schriftführer-

Stellvertreter Christian Aschauer, Unterjoch 13, Kassier Josef Unterberger, 

Unterjoch Nr. 8, Chronikführer Christian Peer, Muth Nr. 10, Zeugwart Gott-

lieb Unterberger, Goisern, Spritzenmeister Hermann Peer, Unterjoch 26, 

Franz Pilz, Unterjoch 10, Steigerabteilungsführer Christian Aschauer, Unter-

joch 13, Schlauchabteilungsführer Josef Lichtenegger, Steinach Nr. 25, Sani-

tätsabteilungsführer Franz Peer, Unterjoch 23, Motorführer                                

Gottlieb Peer, Unterjoch Nr. 5, Kontrolle Leopold Pilz, Unterjoch Nr. 9,                                               

Alois Peer, Unterjoch Nr. 17. 

Um nach Möglichkeit geschulte Mannschaft zustande zu bringen, wurden 

die Kameraden Franz Haischberger und Moritz Pilz zum Mannschafts-Kurs 

nach Linz entsendet, um nachher dann den anderen Wehrkameraden die 

verschiedenen praktischen Neuheiten beizubringen.  

Infolge der wirtschaftlichen Notlage war es der Gemeindevertretung nicht 

mehr möglich einen höheren Betrag als 1500,- Schilling an die Feuerwehren 

abzugeben. Wo in den früheren Jahren noch 2500,- Schilling verteilt werden 

konnten, dieses mal konnte die Feuerwehr Unterjoch mit dem großen Anteil 

rechnen. Leider war es unserem Wehrführer Felix Klackl nicht möglich, bei 

der Wehrführersitzung auf der Gemeinde mehr als 900,- Schilling zu errei-

chen, die anderen 600 Schilling wurden für die übrigen zehn Feuerwehren  
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aufgeteilt.  

Indem schon seit längerer Zeit die Anregung war, eine Motorspritze anzu-

schaffen, aber die Finanzen nie dazu reichten, konnte nun der Wunsch in 

Erfüllung gebracht werden. Durch die Aushilfe von der Gemeinde mit 900,- 

Schilling und einer Beihilfe vom Feuerschadensversicherungs-Verein Goisern 

von 250 Schilling wurde im Mai 1933 eine Klein-Motorspritze „Florian“ im 

Preis von 1350,- Schilling angekauft. Des weiteren wurde auch der alte 

Schlauch-Karren umgearbeitet, zur Beförderung von gerollten Schläuchen 

und der Schiebeleiter. 

Bei der Plieseis-Waschbank wurde eine Schwelle eingebaut, damit genü-

gend Wasser vorhanden ist zur Aufstellung einer Spritze.  

Als Nachfolger des all zu früh aus dem Leben geschiedenen unvergesslichen 

Medizinalrat Dr. Josef Mathie wurde sein Nachfolger Dr. Walter Zechner 

zum Wehrarzt berufen. 

Als Beihilfe vom Landesverband wurden uns 30 m Schläuche samt Kupplun-

gen und zwei Kruckenspritzen zuerkannt, wovon eine zu Mathias Pilz in 

Steinach Nr. 18, die andere zu Theresia Pilz in Gschwandt Nr. 29 gestellt 

wurde. Dieselben bleiben Eigentum der Feuerwehr. 

Am 27. Jänner 1933 starb das Mitglied Gustav Schnöll von Unterjoch Nr. 7 

im Alter von dreißig Jahren. Beigetreten ist als Mitglied Leopold Lichten-

egger von Steinach Nr. 25, somit besteht die Feuerwehr mit Ende 1933 aus 

45 Mitgliedern. 

Abgehalten wurden in diesem Jahre drei Sitzungen, vier Versammlungen, 

sechs Schulübungen, vier Gesamtübungen. 

Obzwar die finanzielle Notlage immer mehr zunimmt, so konnten wir doch 

am Stephanitag wieder einen Feuerwehrball abhalten und immerhin wieder 

einen mit Zufriedenheit annehmenden Reinertrag von 326,69,- Schilling er-

zielen. 

Leider ist auch wieder ein Brand zu verzeichnen und zwar bei Matthias 

Gamsjäger in Lasern am 11. Dezember 1933. Das Feuer legte eine ältere 

Tochter. Unsere Spritze kam nicht mehr in Aktion. Mit Ende 1933 war ein 

Kassastand von 723,68,- Schilling. Der Mitgliedsbeitrag wurde wieder für 

Besitzer mit 1 Schilling, für Nichtbesitzer mit 50 Groschen festgesetzt.  

„Gut Heil“   Unterjoch im Jahre 1933 

Christian Peer  Chronikführer 
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Berichtsjahr 1934 

Bewegt ist die Zeit auf allen Linien, besonders in der politischen Bewegung. 

Das Jahr 1934 brachte verschiedene Umwälzungen. Im Februar die Unru-

hen, wo die sozialdemokratische Partei aufgelöst wurde, im Juli der Putsch 

der Nationalsozialisten, wo auch Bundeskanzler Dr. Dollfuß ermordet wur-

de. 

Selbst im sonst friedlichen Goiserertal kam es zu Tätlichkeiten, denn auf der 

Schartenalpe wurde Martin Deubler aus Stambach von der Heimwehr nie-

dergemetzelt und Leopold Peer aus Ramsau, welcher eine Almpartie  

machte, angeschossen. 

So war auch im Feuerwehrwesen eine Umwälzung. Denn durch den Juli-

putsch wurde der Vorsitzende des Landesverbands, Fritz Heiserer seines 

Amtes enthoben und an seine Stelle Direktor Pointner gewählt.  

In unserer Wehr war auch im Ausschuss eine Abänderung: Josef Unterber-

ger von Unterjoch Nr. 8 legte seine Stelle als Kassier nieder, statt seiner wird 

Christian Aschauer, Unterjoch 13 einstimmig gewählt. Selber dankt für das 

Vertrauen und kommt auf die Trennung zu sprechen, mit welcher Einmütig-

keit und Geschlossenheit ein jeder mitwirkte zum Aufblühen und Gedeihen 

der jungen Wehr. 

Bezirksobmann Josef Kurz feierte sein 40-jähriges Dienstjubiläum, wo ihm 

seitens der Wehrführer eine schlichte Anerkennung übergeben wurde. 

Bei der hundertjährigen Bestandfeier der Bürgermusik von Goisern waren 

von den 11 Feuerwehren Deputationen vertreten unter dem Kommando 

des Wehrführer-Stellvertreters von Lasern Ludwig Unterberger, Wiesen  

Nr. 11. 

Den Bezirksverbandstag in Gosau Hintertal am 3. Juni besuchten der Wehr-

führer Felix Klackl und Schriftführer Christian Peer. Den Mannschaftskurs in 

Linz besuchte Franz Peer. Bezirksobmann Kurz machte anfangs Oktober eine 

Inspizierung in der Zeugstätte sowie der Bassinen, worüber er das vollste 

Lob aussprach. 

Am 26. April brannte bei Kirchschlager in Reitern Nr. 11 das Wirtschafts-

gebäude nieder, samt Vieh und zwei Pferden und landwirtschaftlicher  

Geräte sowie auch der nebenstehende Heustadl der Witwe Kals. Man ver-

mutete Brandlegung durch unbekannte Hand. Unsere Wehr war auch da-

mals mit der Motorspritze tatkräftig eingetreten. 
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Endlich ist mit dem Wasserversorgungsverein von Goisern eine Einigung  

zustande gekommen, dass dieselben aus ihrem Wasserbassin in Langfeld in 

tiefster Stelle ein 10 cm Rohr einbauten, welches in die nebenstehende 

Waschhütte mündet, am Ausfluss zur Drosselung mit einem Absperr-

schieber. Nun ist im Falle eines Brandes für eine Motorspritze genügend 

Wasser vorhanden. Der Bassin bei Leopold Pilz in Unterjoch Nr. 9 wurde 

ebenfalls wieder vollständig repariert mit einem Kostenaufwand von 

188,79,- Schilling. 

Für die Motorspritze wurde ein Karren angekauft, mit einem Kostenpunkt 

von 80,- Schilling ein Schlitten und eine Decke für den Winter. Auch für den 

Wehrführer wurde eine Ausrüstung angekauft: Helm, Gurt und Pickel, sie ist 

aber Eigentum der Feuerwehr. Dem Mitglied Gustav Pilz in Wildpfad Nr. 2 

wurde für seine Druckleitung ein Handschlauch samt Mundstück angekauft. 

An Subventionen erhielten wir vom Konsumverein Goisern 10,- Schilling und 

vom Credit-Verein 25 Schilling. Vom Landesverband wurde ein Verband-

koffer im Werte von 10 Schilling kostenlos zugestellt. 

Als Mitglied wurde Franz Pilz von Gschwandt Nr. 29 aufgenommen. Beim 

Feuerwehrball am Stephanitag wurde ein Reingewinn von 215,62,- Schilling 

erzielt. 

Abgehalten wurden im abgelaufenen Jahr fünf Versammlungen, vier  

Sitzungen, sechs Übungen, eine Kommission im Langfeld betreffs Wasser-

bassin.  

Die Einnahmen waren 1107,- Schilling, 46,- Groschen, die Ausgaben 597,- 

Schilling, 35,- Groschen. Mithin verbleibt ein Kassarest von 512,- Schilling, 

11,- Groschen. Die Remuneration für den Zeugwart betrug 20,- Schilling. 

Die Mitgliedsbeiträge für das kommende Jahr wurden für Besitzer mit 1 

Schilling und Nichtbesitzer mit 50 Groschen festgesetzt. Den drei Krieger-

witwen Maria Schenner Steinach Nr. 5, Theresia Pilz Gschwandt Nr. 29 und 

Maria Pilz zu Goisern wurden aus dem Hilfssäckl vom Landesverband je 30,- 

Schilling und dem altgedienten Mitglied Gregor Schilcher von Unterjoch 2 

25,- Schilling zugewiesen. 

Unterjoch      im Jahre 1934 

Christian Peer    Chronikführer und Rundstempel 
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Berichtsjahr 1935 

Mit vollster Zufriedenheit kann man wieder ein Jahr zurückblicken. Denn 

nicht müßig wurden die Hände in den Schoß gelegt. Die Rüstgegenstände 

wurden wieder vermehrt durch Ankauf von zwei kompletten Steiger-

rüstungen, ein Übersetzstück und 30 m Schlauch samt Kupplungen im Wer-

te von 317,81,- Schilling. Als Beihilfe vom Landesverband erhielten wir 

ebenfalls eine komplette Steigerrüstung und 30 m Schläuche samt Kupplun-

gen. 

Der Maschinist Gottlieb Peer von Unterjoch Nr. 5 besuchte von 12. bis 17. 

Februar den Motorführerkurs. In uneigennütziger Weise gab Dr. Zechner 

vier Vortragungen durch je zwei Stunden über Erste Hilfeleistung, die mit 

großem Interesse angehört wurden. Diesen Erste-Hilfe-Leistungskurs be-

suchten die Wehrkameraden Franz Haischberger, Steinach Nr. 9, Michl 

Scheutz, Steinach 5. 

Eine schlichte aber würdige Dekorierungsfeier für 40-jährige Dienstzeit im 

Feuerwehrwesen fand am 1. Juni in der Rassingmühle statt, unter Beisein 

der Herren Bezirksobmann Josef Kurz aus St. Agatha, Wehrführer von La-

sern Leopold Scheutz und dessen Stellvertreter Ludwig Unterberger von 

Wiesen Nr. 11, welche rührende Ansprachen an die verdienstvollen Jubilare 

Gottlieb Unterberger, Michl Leimerreiner und Gregor Schilcher richteten. 

Die drei Jubilare waren seit ihrer Jugend eifrige und umsichtige Feuerwehr-

männer und der allgemeine Wunsch ist, dass sie noch viele Jahre in unserer 

Mitte weilen können.  

Sehr zu begrüßen war die Inspizierung am 7. Mai durch den Vorsitzenden 

des Landesverbands Herr Direktor Josef Pointner, Inspektor Neumaier, so-

wie Bezirksverbandsobmann Josef Kurz. Unser Wehrführer Felix Klackl führ-

te die Herren zu den Wasserbassinen und zur Zeugstätte. Er machte den 

Herren auch begreiflich, dass bei diesen weitverzweigten Häusern ein  

Zusammenarbeiten nicht so leicht wie in geschlossenen Orten möglich sei. 

Es wurde ihm das vollste Lob ausgesprochen, da sie die Bücher sowie die 

Zeugstätte in bester Ordnung vorfanden. 

Am 2. Juni wurde in Langwies der Bezirksverbandstag abgehalten, welchen 

der Wehrführer und Franz Haischberger besuchten. Adjudant Wöhrle aus 

Linz hielt am 11. Juni in Goisern einen Luftschutzvortrag ab. 
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Das Mitglied Wilhelm Unterberger in Wildpfad Nr. 7 wird laut Satzungen 

infolge seiner öfteren und längeren Arreststrafen aus der Freiwilligen Feuer-

wehr Unterjoch ausgeschlossen. Hillbrand Rudolf Wildpfad Nr. 2 wird ab 7. 

Juli als Mitglied aufgenommen.  

Unser umsichtiger Zeugwart Gottlieb Unterberger legte infolge seines  

hohen Alters und weiter Entfernung sein Amt als Zeugwart nieder. Für ihn 

wird Franz Peer von Unterjoch Nr. 23 und als Stellvertreter Josef Peer von 

Unterjoch Nr. 5 gewählt. Beide nahmen die Wahl an.  

Gottlieb Unterberger ist einer von denen, die sich im Feuerwehrwesen  

besonders verdient gemacht haben. Er brachte viele Opfer und scheute kei-

ne Arbeit. Auch Christian Aschauer trat als Steigerabteilungsführer zurück 

und für ihn wird Franz Haischberger von Steinach Nr. 9 gewählt. Derselbe 

hat auch den Mannschaftskurs besucht.  

Als unterstützendes Mitglied wurde Josef Pilz, Besitzer in Unterjoch Nr. 7 

aufgenommen. Er ist als Fabriksarbeiter Mitglied der Werksfeuerwehr und 

bleibt derzeit noch dort.  

An Subventionen wurden von den heimischen Institutionen gegeben: vom 

Konsumverein 30,- Schilling und vom Credit-Verein 25,- Schilling. Der Zeug-

wart wird mit 20,- Schilling entlohnt. Mit Ende Dezember verfügt die Wehr 

über ein Barvermögen von 258,41,- Schilling. Der Mitgliedsbeitrag verbleibt 

wieder für Besitzer 1,- Schilling, Nichtbesitzer 50,- Groschen. 

Die Kriegerwitwen Maria Schenner, Theresia Pilz und Maria Pilz erhielten 

aus dem Hilfssäckel vom Landesverband je 15,- Schilling. Die altgedienten 

Wehrmänner Josef Klackl sen. 20,- Schilling und Schilcher von der Dr. Lampl-

Stiftung 20,- Schilling. 

Abgehalten wurden im abgelaufenen Jahr vier Hauptübungen, drei Motor-

übungen, vier Ausschusssitzungen, zwei Bezirkssitzungen, eine Hauptver-

sammlung, zwei Monatsversammlungen, eine Dekorationsfeier. Somit  

blicken wir wieder ein arbeitsreiches Jahr zurück. 

Und harren dem Kommenden entgegen. 

Unterjoch     im Jahre 1935 

Christian Peer    Chronikführer  
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Dr. R. Lampl war der Vor-

sitzende des OÖ-

Landesverbandes des Feu-

erwehr- und Rettungswe-

sens und regte die Grün-

dung einer Stiftung an, 

welche nach ihm benannt 

wurde. Anlässlich der Fest-

sitzung zum 50-jährigen 

Bestande des OÖ-

Verbandes des Feuerwehr- 

und Rettungswesens wur-

den die Einnahmen aus 

den Festabzeichen neben 

anderen Quellen wie z. B. 

Spenden der Bezirksver-

bände zur Kapitalaus-

stattung der Stiftung ver-

wendet. Die Zinsen sollten 

zur Weihnachtszeit einem 

betagten, mittellosen und 

langjährigen Feuerwehr-

kameraden zu Gute kom-

men. Das Verleihungs-

recht hatte der Vorsitzen-

de des OÖ-Landes-

verbandes, Vorschläge 

wurden von den Ver-

bandsobmännern einge-

bracht. In: Zeitschrift der 

OÖ Feuerwehren Nr. 5, 
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Berichtsjahr 1936 

Mit Genugtuung kann man wieder ein Jahr zurückblicken,  frische Kräfte  

haben sich wieder gefunden und in den Dienst der guten Sache gestellt, 

man sieht, dass der Kameradschaftssinn immer festeren Fuß fasst. Es wur-

den folgende Kameraden in die Wehr aufgenommen: Johann Pilz, Steinach 

Nr. 8, Johann Peer Unterjoch Nr. 23, August Rainer Unterjoch Nr. 6 und 

Gottfried Scheutz, Gschwandt Nr. 28. Ausgetreten und nach Goisern über-

siedelt ist Moritz Pilz von Steinach Nr. 18. 

Angekauft wurden für die Maschinisten zwei Schlosseranzüge, eine Hupe, 

welche zu Kirchschlager Josef auf die Jochwand gegeben wurde, um infolge 

seiner weiten Fernsicht Alarm zu geben, ferner ein Briefordner für den 

Wehrführer, um die Schriftstücke fachgemäß ordnen zu können. 

Am 12. Jänner gab das Mitglied Rudolf Hillbrand mit seinen drei Söhnen in 

der Rassingmühle ein Konzert, wo durch freiwillige Spenden ein Reinerträg-

nis von 40,- Schilling erzielt wurde. 

Die Versicherung der Zeugstätte samt Inventar wurde ebenfalls auf 700,- 

Schilling erhöht. In diesem Jahr konnte die Gemeinde Goisern den Feuer-

wehren wieder eine bescheidene Subvention zukommen lassen, es wurden 

zwar nur 1100,- Schilling ausgelegt, wovon die Fabriksfeuerwehr den großen 

Anteil erhielt im Betrage von 600,- Schilling. Die übrigen Wehren bekamen 

je 50,- Schilling. An Beihilfen vom Landesverband wurden uns 60 m Schläu-

che samt Kupplungen und ein Verteilungsstück im Werte von 120,- Schilling 

zuerkannt, mit Freuden kann man verbuchen, dass wir nie stiefmütterlich 

behandelt wurden. Aus dem Hilfssäckel wurden mit je 20,- Schilling beteilt: 

die drei Kriegerswitwen Maria Schenner, Theresia Pilz und Maria Pilz sowie 

der altgediente Wehrmann Gregor Schilcher. 

Aus den heimischen Instituten wurden uns zugewiesen: Vom Feuerschaden-

verein 20,- Schilling, Spar- und Kreditverein 25,- Schilling und Konsumverein 

30,- Schilling. Der Mitgliedsbeitrag war wieder für Besitzer mit 1,- Schilling 

und Nichtbesitzer mit 50,- Groschen belassen.  

Die Feuerwehr verfügt mit Ende 1936 über ein Barvermögen von 287,07,- 

Schilling.  

Abgehalten wurden im abgelaufenen Jahr eine Jahresversammlung, zwei 

Monatsversammlungen, drei Ausschusssitzungen, vier Übungen, zwei  

Sitzungen der Arbeitsgemeinschaft Goisern, eine Bezirksausschusssitzung in 
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Bad Ischl.  

Den Bezirksverbandstag besuchten der Wehrführer Felix Klackl und Obmann 

der Rettungsabteilung Franz Peer, welcher in Steeg abgehalten wurde, wo 

auch die Fabriksfeuerwehr eine Schauübung veranstaltete. 

Der Zeugwart wurde mit 20,- Schilling honoriert. Die Feuerwehr Unterjoch 

hat mit Ende 1936 einen aktiven Mitgliederstand von 49 Mann auszuweisen.  

Mit „Gut Heil“     Unterjoch 1936 

Christian Peer     Chronikführer 

Stempel der Freiwilligen Feuerwehr Unterjoch bei Goisern  

Berichtsjahr 1937 

Zehn Jahre sind nun verflossen und alten Pionieren ist es zu verdanken, dass 

die Trennung von Weißenbach zustande kam. Dennoch eifriges und treues 

Zusammenarbeiten, sind wir mit der Anschaffung von Geräten soweit vorge-

schritten, dass wir uns auch mit schon lange bestehenden Wehren messen 

können. Das Streben und die Tätigkeit, die Wehr noch besser auszubauen 

soll aber deshalb nicht ruhen und es soll ein Fingerzeig sein, was die Alten 

geschafft haben, möchten die Jungen sich nicht auf die Seite legen, sondern 

trachten, dies alles zu erhalten und nach Möglichkeit noch zu verbessern. 

Tätigkeit: Abgehalten wurden drei Ausschusssitzungen, drei Monats-

versammlungen, eine Jahresversammlung, vier Hauptübungen, drei Schul-

übungen, zwei Schulübungen für Rettungswesen. Eine Arbeitsgemein-

schaftssitzung am 8. Mai der gesamten Wehrführer von Goisern. Die  

Bezirksverbandstagung wurde in Roith bei Ebensee am 6. Juni durch den 

Wehrführer Felix Klackl und Leopold Lichtenegger besucht. Eine Kreistagung 

fand in Traunkirchen statt am 4. Juli, welche Rettungsführer Franz Peer  

besuchte. Die Wehrführersitzung des Bezirksverbandes wurde am 8. De-

zember in Bad Ischl abgehalten, welche Wehrführerstellvertreter Josef 

Scheutz besuchte. Indem in Steinach durch die Feuerwehr Ramsau ein  

Hydrant eingebaut wurde, sind von der Feuerwehr Unterjoch zu Josef 

Scheutz, Steinach Nr. 10 125 m Gewindeschläuche gestellt worden, um im 

Ernstfall für die weiter entfernten Objekte, ein rascheres Eingreifen zu er-

möglichen. 

Diejenigen Mitglieder, welche sich Uniformen anschaffen wollen, bekom-

men aus der Kassa 15,- Schilling zugewiesen. Die zum Pflichtbereich für  

Unterjoch gehörenden Wehrsprengel sind: Goisern, Ramsau und Weißen-
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Brände: Ein Zimmerbrand in Unterjoch Nr. 12 am 18. Mai, derselbe wurde 

von den Hausbewohnern noch selbst gelöscht. Ein im Ausbruch entstehen-

der Brand bei Engelbert Kunze in Au am 15. Mai wurde durch das rasche 

Eingreifen der Feuerwehr St. Agatha rechtzeitig unterdrückt. 

Subventionen: An Sachbeihilfen vom Landesverband erhielten wir 45 m 

Schläuche samt Kupplungen und 2 m Saugschlauch ebenfalls samt Kupp-

lung. Vom Arbeiter-Konsumverein Goisern 30,- Schilling, Spar- und Credit-

verein 30,- Schilling, Feuerschadenverein 27,- Schilling, von der Gemeinde 

50,- Schilling. 

Unterstützungen: Den drei Kriegerswitwen Maria Pilz, Theresia Pilz, Maria 

Schenner, sowie den alten Wehrkameraden Josef Klackl sen. wurden aus 

dem Hilfssäckel vom Landesverband je 20,- Schilling überwiesen und Gregor 

Schilcher aus der Dr. Lampl-Stiftung ebenfalls 20-, Schilling. 

Veranstaltungen: Die Stammfeuerwehr Goisern hielt am 1. August ihr  

60-jähriges Gründungsfest mit einer Schauübung ab, an dieser beteiligten 

sich die Feuerwehren Weißenbach, Lasern, die Werksfeuerwehr und Ram-

sau. Untersee, St. Agatha, Berg und Unterjoch entsendeten nur Abordnun-

gen. 

Am 26. Dezember wurde in der Rassingmühle ein Unterhaltungsabend ab-

gehalten, wobei die Mitglieder Gottlieb Peer und Hilbrand Rudolf mit seinen 

beiden Söhnen für die Gemütlichkeit sorgten. Dabei wurde an freiwilligen 

Spenden ein Reinertrag von 30,- Schilling 64 Groschen erzielt. Das Barver-

mögen beträgt mit Ende 1937 459,- Schilling 71.- Groschen, der Mitglieder-

stand insgesamt 49 Mann. 

„Gut Heil“      Unterjoch 1937  

Christian Peer, Chronikführer Stempel 

Berichtsjahr 1938 

Durch den Umbruch am 11. März 1938 und Einverleibung der Ostmark in 

das Altreich durch unseren Führer Adolf Hitler wurde auch bei den Feuer-

wehren eine kleine Umstellung vorgenommen. 

Tätigkeit: Ab 1. Juli 1938 wurden sämtliche Feuerwehren von Goisern mit 

Ausnahme der Stammfeuerwehr und der Fabriksfeuerwehr von Steeg in 

Löschzüge umgewandelt und bilden zusammen eine Gemeindefeuerwehr. 

Die Führung  derselben hat die Stammfeuerwehr Goisern. Die Löschzüge 

haben ihre eigene Verwaltung und die Funktionäre verbleiben. Dieselben 
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haben ihren Dienst wie bisher zu versehen. Die Berichte und Ansuchen, die 

früher an den Bezirksverband zuerst gerichtet wurden, sind nunmehr an die 

Führung der Gemeindefeuerwehr zu richten. Zum Ausschuss der Gemeinde-

feuerwehr gehören die Zugsführer und deren Stellvertreter.  

Den Bezirksverbandstag am 29. Mai in St. Wolfgang besuchten Zugsführer 

Felix Klackl und Rudolf Hillbrand, der gewesene Kreisleiter Linder wurde 

zum Ehrenkreisführer ernannt, Kurz als Bezirksobmann und Primesberger 

als sein Stellvertreter verbleiben.  

Der Schätzungswert des gesamten Inventars einschließlich der Bassins be-

trägt 4877,- Reichsmark mit einer Versicherungssumme von 3133,- Reichs-

mark. 

Abgehalten wurden eine Jahresversammlung, zwei Monatsversammlungen, 

eine Ausschusssitzung, vier Übungen, eine Rotkreuztagung in Bad Ischl,  

welche Michl Scheutz besuchte.  

Mit Ende Dezember verfügt der Löschzug Unterjoch einschließlich der Spar-

einlagen über ein Geldgebaren von 326,- Reichsmark, 25,- Pfennig. 

Brände: Leider hatten wir im Gemeindegebiet drei Brände, wo diverses 

Sachgut ein Raub der Flammen wurde. Am 11. Februar bei Josef Pilz, Stam-

bach (Stiegerlenzn) ein Holzhüttenbrand, konnte aber ohne größeren Scha-

den anzurichten lokalisiert werden. Unterjoch kam nicht in Tätigkeit. Am 15. 

Mai ein Waldbrand auf der Jochwand. Betätigt waren Feuerwehrmitglieder 

von Unterjoch, Weißenbach und Goisern. Auch dieser Brand wurde glückli-

cherweise eingedämmt. Wesentlich trauriger war der Brand am 19. Novem-

ber, welcher nach Mitternacht in Stambach bei Johann Pilz (Hauserbauer) 

im Stall ausbrach und sämtliches  Vieh, Heu und landwirtschaftliche Geräte 

vernichtete. Zu gleicher Zeit fing auch das Ökonomiegebäude bei dessen 

Nachbar Johann Pilz Feuer. 

Es konnte aber das Vieh und ein Großteil vom Heu gerettet werden. Die Mo-

torspritze vom Löschzug Unterjoch wurde nicht mehr in Aktion gesetzt. Die 

Entstehung bei sämtlichen Bränden war unbekannt.  

Subventionen: An Sachbeihilfen vom Landesverband wurden dem Löschzug 

Unterjoch 30 m Schläuche samt Kupplungen und eine Krückenspritze zuge-

wiesen. Vom Konsumverein-Creditverein 20,- Reichsmark, Spar- und Kredit-

verein 25,- Reichsmark und vom Feuerschadenverein 15,- Reichsmark. 

Unterstützungen: Das altgediente Mitglied Gregor Schilcher und die drei 

Kriegerwitwen Maria Schenner, Theresia Pilz und Maria Pilz erhielten aus 
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dem Hilfssäckel vom Landes-Verband je 15,- Reichsmark.  

„Gut Heil“     
Unterjoch    1938 
Christian Peer   Chronikführer 

Berichtsjahr 1939 

Nimmt man einen Rückblick über das abgelaufene Jahr, macht es in admi-

nistrativer Arbeit den Eindruck, als sei der Löschzug Unterjoch in seiner Tä-

tigkeit lau gewesen. Zur vollen Befriedigung ergibt sich, dass vom Sommer 

bis zum Spätherbst wöchentlich Schulübungen der aktiven Mannschaft ab-

gehalten wurden und so auch der Löschzug Unterjoch im Ernstfall schlag-

kräftig ist. Indem dass der Truppführer Felix Klackl zum Militär einberufen 

wurde, ist stattdessen Franz Peer zum Truppführer ernannt.  

Zu Feuerlöschzwecken ist bei Anna Peer in Unterjoch Nr. 11 ein Bassin  

erbaut worden mit einem Kostenpunkt von rund 393 Reichsmark. Am  

19. November wurde in der abgehaltenen Monatsversammlung eine Sterbe-

kassa gegründet. 

Chronikführer  Peer Christian 

Unterjoch 1939  Feuerwehr Unterjoch 

Niederschrift nach dem Zweiten Weltkrieg 

und der wieder selbständigen 

Freiwilligen Feuerwehr 

Macht man einen kurzen Rückblick in der Geschichte, so finden wir, dass am 

ersten September 1939 der Beginn des furchtbaren Völkerringens 

entflammte und so mancher Feuerwehrkamerad musste seine Kleidung mit 

dem Soldatenrock vertauschen. Leider deckt so viele liebe Kameraden weit 

entfernt von ihrer schönen Heimat die kühle Erde. 

Von der Feuerwehr mussten die Bücher an die Gemeinde abgeliefert wer-

den und somit unterblieben viele Aufschreibungen. Der Kommandant muss-

te eine Kartei anlegen und die Übungen verzeichnen. 

Aus den Notizen ist zu entnehmen, dass bis zum Jahre 1943 fleißig Übungen 

abgehalten wurden, dann aber gewaltig nachgelassen haben, denn der 

Großteil der Mannschaft war beim Volkssturm eingeteilt, da bis zum  
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60. Lebensjahr ein jeder Mann eingezogen wurde. 

Vom Juli 1944 bis zum Zusammenbruch war fast in jeder Woche ein paar 

mal Fliegeralarm und die Schulkinder hatten dabei die größte Not, die in al-

len möglichen Häusern untergebracht waren, denn die Schulen waren in 

Spitäler umgewandelt worden.  

Am 7. Mai 1945 kam der vollkommene Zusammenbruch der deutschen 

Wehrmacht sowie der nationalistischen Partei, selbst in Goisern konnte man 

noch ein kleines Schauspiel erleben. Von Stambach längs der Reichstrasse 

bis nach Pötschen und in allen erdenklichen Winkeln standen hunderte von 

Autos. Um zirka 8 Uhr vormittags kamen einige amerikanische Kampfflug-

zeuge und schossen die längs der Straße stehenden Autos mit Bordwaffen in 

Brand. Selbst einige Bomben wurden abgeworfen. Schwer zu Schaden kam 

Georg Petter in Agatha Nr. 10. (Agathawirt), denn eine Bombe traf das Wirt-

schaftsgebäude und wurde bis auf das Mauerwerk ein Raub der Flammen. 

Selbst das Vieh konnte nicht mehr in Sicherheit gebracht werden, sodass ein 

Teil verbrannte. 

In den meisten Ortschaften wimmelte es von flüchtenden Soldaten und die 

Bewohner gerieten teils in Angst, denn es wurde viel herum gezündelt.  

Darauf folgte die Besetzung der Amerikaner, die sich nicht ganz nobel  

benahmen, doch geplündert wurde von ihnen nicht. Die Bevölkerung  

musste die Waffen sowie Ferngläser und Fotoapparate abliefern. Leider ist 

mit diesem Privat-Eigentum viel Unfug getrieben worden, denn so manches 

Stück verschwand auf nimmer Wiedersehen.  

Von dem Konzentrationslager in Ebensee entlassene Sträflinge wurde ein  

Großteil in Goisern beherbergt, natürlich nicht zur Freude der Bewohner-

schaft. 

Aus eigenem Anlass legte der Kommandant Felix Klackl seine Stelle zurück. 

Stattdessen wurde am 7. Oktober 1945 Leopold Pilz von Unterjoch Nr. 9 ge-

wählt. 

Am 29. Juli 1948 war eine Besprechung der Feuerwehr Kommandanten auf 

der Gemeinde, wo der Beschluss gefasst wurde, sämtliche Feuerwehren 

wieder selbständig zu machen. Bei einer Besprechung am 7. August 1948 in 

der Rassingmühle wurde das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr Unter-

joch zum Teil neu erstellt. Leopold Pilz verblieb als Wehrführer, dessen Stell-

vertreter wurde Johann Gamsjäger in Unterjoch Nr. 20 gewählt.  
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Der Zweite Weltkrieg wur-

de wie meist als Krieg 

wahrgenommen, in den 

viele Männer einrückten 

und viele nicht mehr in die 

Heimat zurückkehrten. 

Der Chronist stellte keine 

weiteren Fragen. Bis zum 

Jahr 1943 ging in der Hei-

mat das Leben kaum ver-

ändert weiter, dann ver-

schärfte sich die Situation 

auch in der Heimat. 

„Große Geschichte“ wird 

nunmehr auch im Kleinen 

wahrgenommen. 

Die NSDAP wird interes-

santerweise als „nation-

alistische“ Partei bezeich-

net und nicht kritisiert, die 

Befreiung hingegen als 

„Zusammenbruch“ be-

zeichnet. 

Die Befreiung wird nicht 

positiv kommentiert, es 

kommt nur die Abgabe 

von Waffen und dgl. zur 

Sprache. 

Das Konzentrationslager 

Ebensee, in dem mehr als 

6000 Menschen ermordet 

wurden, wurde von den 

Amerikaner befreit. Hier 

waren keine Sträflinge, 

wie der Chronist schreibt 

interniert, sondern Men-

schen  aus rassischen und 

politischen Gründen zur 

Zwangsarbeit. Die Unter-

bringung der Befreiten 

auch in Goisern wird als 

Belastung empfunden. 

Schuldeingeständnisse 

fehlen zur Gänze - ein all-
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In der Generalversammlung am 9. April 1949 wurde wieder eine Umstellung 

des Kommandos durchgeführt. In geheimer Abstimmung ging Hans Gamsjä-

ger in Unterjoch Nr. 20 als Wehrführer hervor, zu dessen Stellvertreter Felix 

Klackl in Unterjoch Nr. 10. Schriftführer Hans Pilz in Steinach Nr. 8, Kassier 

Alois Mittendorfer in Unterjoch Nr. 17, Chronikführer Christian Peer in Muth 

Nr. 10.  

Der Kassier hatte leider eine leere Kassa zu übernehmen, denn es war nur  

1,- Schilling vorhanden. In dieser Versammlung wurde beschlossen, am  

Stephanitag 1949 wieder einen Feuerwehr-Ball abzuhalten, was einen schö-

nen Reingewinn von 2151,- Schilling einbrachte. In der Ausschusssitzung am 

26. November 1950 wurde beschlossen, das Benzin-Depot der Kreissägege-

nossenschaft Unterjoch für die freiwillige Feuerwehr Unterjoch um 600,- 

Schilling anzukaufen. 

Am Stephanitag 1950 wurde wieder der übliche Feuerwehrball abgehalten 

mit einem Reinertrag von 1720,- Schilling. 

Brände: Am 4. Dezember 1941 nachmittags brannte das Wohnhaus mit an-

gebautem Wirtschaftsgebäude des Karl Lichtenegger in Goisern Nr. 124 ab. 

Am 22. August 1944 um 9 Uhr vormittags entstand durch Funkenflug ein 

Brand in der Goiserermühle. Derselbe wurde rechtzeitig bemerkt und konn-

te rasch gelöscht werden. Es entstand nur ein geringer Schaden. Am 21. Mai 

1946 um 15:20 Uhr entstand im Evangelischen Waisenhaus ein Brand, wo 

der Dachstuhl und einige Zimmer ein Raub der Flammen wurden. Die Feuer-

wehr Unterjoch war in Tätigkeit. Am 27. Juni 1948 um 3 Uhr früh brach im 

Wohnhaus des Leopold Unterberger in Kogl Nr. 9 ein Brand aus, was bis auf 

die Grundmauern niederbrannte. 

Durch überhitzten Ofen brach am 25. November 1948 um 8h 15min im 

Landwirtschaftsmagazin ein Innenbrand aus. Durch das rasche Eingreifen 

der Freiweilligen Feuerwehr Goisern entstand nur ein geringer Schaden.  

Seitdem die Feuerwehr Unterjoch wieder selbstständig ist, wurden abgehal-

ten: am 7. 8. 1948 eine Besprechung, 1949: eine Ausschusssitzung, zwei 

Versammlungen, 1950: zwei Ausschusssitzungen. 

Christian Peer  Chronikführer 

Unterjoch 1950  kein Stempel 
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Berichtsjahre 1951 bis 1952 

In dieser Zeit hat sich in der Feuerwehr Unterjoch wieder Verschiedenes ge-

ändert. Im Februar 1951 wurde eine neue Motorspritze „Type  R.W. 25“ 

zum Preise von 10.350,- Schilling angekauft. Die alte Spritze „Type kleiner  

Florian“ wurde an die Feuerwehr Riedln zu einem Preise von 2500,- Schilling 

verkauft. Indem im Jahre 1951 der Zeugwart Josef Lackner nach Gschwandt 

übersiedelte, wurde Franz Peer als Zeugwart gewählt. 

Beim Feuerwehrball am Stephanitag 1951 wurde ein Reingewinn von 1885,- 

Schilling erzielt. Der Kassastand war mit 31. Dezember 1951  2482,- Schil-

ling. 

In der Generalversammlung am 16. Februar 1952 fanden die Neuwahlen im 

Kommando statt. Als Wehrführer wurde Hermann Peer jun. gewählt, als 

Stellvertreter Hans Gamsjäger. Kassier Alois Mittendorfer, Schriftführer Felix 

Klackl jun., Zeugwart Franz Peer. Revisoren Josef Scheutz, Michl Scheutz, 

Felix Klackl sen., Chronikführer Christian Peer. 

Indem Hermann Peer jun. nach Ischl übersiedelte, musste am 6. April 1952 

wieder eine Wehrführerwahl durchgeführt werden und Hans Peer in Unter-

joch Nr. 11 wurde als neuer Wehrführer gewählt. Abgehalten wurden Ver-

sammlungen, Sitzungen, Übungen. Das älteste Mitglied Gregor Schilcher 

wurde am 12. Mai 1952 zu seinem 90. Geburtstagsfeste mit einem beschei-

denen Geschenk geehrt.  

Subvention wurde von der Gemeinde Goisern 1950 1000,- Schilling erteilt. 

Vom Feuerschaden-Versicherungs-Verein Goisern in der Generalversamm-

lung am 11. März 1951 wurden 500,- Schilling bewilligt. In derselben Ver-

sammlung wurde auch den Feuerwehren eine 50 % Prämienermäßigung er-

teilt.  

Alljährlich sind kleine Brände zu verbuchen: bei Mathias Kain in Anzenau 

(Höllbauer) legte im September 1951 der 4-jährige Bub in der Werkstatt 

Feuer, konnte aber von den Hausleuten rechtzeitig gelöscht werden, sodass 

nur geringer Schaden entstand. Der Brand ist zurückzuführen auf die Lager-

feuer der Pfadfinder, welche dem kleinen Buben sehr gefielen. Am 16. De-

zember 1951 bei Kogler Alois in Wiesen 1 ein Innenbrand durch das 

Schnapsbrennen. Wurde ebenfalls rechtzeitig bemerkt und im Keime er-

stickt. Zurückzuführen auf schlampige Maurerarbeit, das Abzugsrohr ganz 

nahe an der Holzwand. Im Jahr 1952 schlug der Blitz im Gasthaus Hütteneck 

in den Kamin ein, derselbe wurde zertrümmert, zündete aber zum Glück 
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nicht. Am 14. November 1952 ein Zimmerbrand bei Putz in Goisern 244  

durch überheizten Ofen. Das Rauchrohr führte durch eine Holzwand. 

Nicht uninteressant ist die Entstehung des Feuerschaden-Versicherungs- 

Vereins von Goisern, wo folgende Funktionäre tätig waren. Anreger zu  

diesem Institut war Johann Scheutz Zimmermeister (Gamsfeldwirt).  

Als Obmänner fungierten folgende Herrn: 

Josef Putz sen. von 1926 – 1908, Josef Putz jun. von 1908 – 1926, Ludwig 

Unterberger von 1926 – 1948, Leopold Scheutz von 1948 – 1962 

Als Obmann-Stellvertreter Martin Scheutz von 1892 – 1914, Johann Hinte-

rer von 1914 – 1924, Ludwig Unterberger von 1924 – 1926, Josef Scheutz 

Zimmermeister von 1926 – 1939, Christian Scheutz von 1939 – 1941, Leo-

pold Unterberger von 1941 bis 1958. 

Als Kassiere: Johann Pilz von 1892 – 1895, Matthias Putz von 1895 - 1907,   

Johann Gimbs von 1907 - 1919, Josef Kurz von 1919 - 1922, Johann Deubler 

von 1922 - 1942, Leopold Scheutz von 1942 - 1948, Ferdinand Unterberger 

von 1948 bis 1956.  

Als Schriftführer: Leopold Kirchschlager von 1892 – 1901,  Franz Josef Kurz 

von 1901 - 1904, Konrad Winterauer von 1904 – 1907, Johann August 

Schnöll von 1907 - 1929, Johann Lichtenegger von 1929 – 1930, Josef 

Steglegger von 1930 - 1947, Christian Peer von 1947 bis auf weiteres. 

Vom Gründungsjahr bis 31. Dezember 1952 waren zehn Häuser und zwölf 

Wirtschaftsgebäude als Totalbrände zu verbuchen, 21 kleinere Brände da-

von 13 Zimmerbrände, welche gemeldet wurden. Zehn Blitzschläge, die 

aber nicht zündeten, sondern nur Sachschaden verursachten. Insgesamt wa-

ren es 53 Schadenfälle. 

Johann Schmaranzer Posern Nr. 1 wurde 1956 zum Kassier gewählt. Leopold 

Putz Goisern Nr. 112 wurde 1958 zum Obmann-Stellvertreter gewählt.  

Berichtsjahre 1952 – 1954 

In diesem Betriebsjahr hatte sich Verschiedenes geändert. Unser verdienst-

voller erster Wehrführer und späterer Ehrenwehrführer Franz Pilz Unterjoch 

Nr. 10 starb am 15. März 1953. Angekauft wurde ein neuer Schlauchkarren 

zum Preise von 4365,80,- Schilling. 

Am 13. Oktober 1953 fanden wieder Neuwahlen statt:  
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Später dazugeschrieben:  

Keine Unterschrift, aber lt. 

Angabe von Helmut 

Mittendorfer, Unterjoch 

17, hat Felix Klackl jun. 

diese Chronik weiterge-

schrieben. Ab 1961 ist er 

der Meinung, dass noch 

sein Vater auch mitge-

schrieben hat. Seite 44 

unten, Seite 45 und 46 hat 

Adolf Aschauer, wohnhaft 

in Unterjoch 13, geschrie-

ben.  

Anmerkung von Heinz 

Rothschädl nach Gespräch 

mit Hr. Mittendorfer.  
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Als Wehrführer wurde Hans Grill, Unterjoch Nr. 9 gewählt. 

Stellvertreter:  Hans Gamsjäger, Unterjoch Nr. 20 

Zeugwart: Franz Peer, Unterjoch Nr. 23 

Schriftführer Felix Klackl jun., Unterjoch Nr. 10 

Kassier: Alois Mittendorfer, Unterjoch Nr. 17 

Dem Zeugwart werden als Honorar jährlich 50,- Schilling zuerkannt. 

Abgehalten wurden zwei Sitzungen, zwei Versammlungen und fünf Übun-

gen. 

Am 21. Jänner 1954 zwischen 3 und 4 Uhr früh entstand Sirenengeheul. 

Durch die ungeheuren Schneemassen und darauf folgendes Regenwetter 

entstand eine Überschwemmungs-Katastrophe. Bei der Brücke in Agatha 

neben dem Forsthaus stauten sich die Eisschollen und der Zlanbach trat aus 

den Ufern und die Anrainer kamen in Überschwemmungsgefahr. Am 

schwersten betroffen wurde der Hausbesitzer Wilhelm Schnöll in Agatha Nr. 

24. Das Parterre wurde vollkommen überschwemmt, das darin befindliche 

Mobilar sowie Kleider und Wäsche verschlammt und sogar im Stall ertran-

ken vier Schafe.  

Bei Wörter Stefan in Lasern Nr. 40 entstand durch das eingeschaltete Bügel-

eisen ein Zimmerbrand, der durch die Feuerwehr Lasern gelöscht wurde. 

Zum Glück entstand nur geringer Schaden. 

Berichtsjahr 1955 

Im Sommer 1955 waren mehrere Blitzschläge, die zum Glück nicht zündeten 

sondern nur Sachschaden anrichteten: das war bei Josef Scheutz in Lasern 

Nr. 21, Tritscher Rudolf, Steeg Nr. 57 und Reisenbichler. 

Den Freiwilligen Feuerwehren von Goisern wurden vom Feuerschaden-

Versicherung-Verein 8000,- Schilling als Subvention überwiesen. Die Wehr-

führer teilten sich den Betrag zu gleichen Teilen auf und so erhielt jede 

Wehr 800,- Schilling. Wer sich eine Blitzschutzanlage anschaffen will, wer-

den 25 % vom Kostenpunkt durch den Feuerschaden-Versicherungsverein 

vergütet, darf aber eine Jahresprämie nicht übersteigen. Am 9. September 

1955 starb Christian Aschauer von Unterjoch Nr. 13. Derselbe war von 1928 

bis 1932 Schriftführer der Feuerwehr Unterjoch. Eine  hinterlistige Krankheit 

raffte in noch jungen Jahren das Mitglied Franz Meindl von Unterjoch Nr. 1 
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aus den Reihen der Feuerwehr.  

Im Dezember 1955 hatten die Kinder des Besitzers Ludwig Pfandl in Kogl Nr. 

7 bei der Holzhütte gezündelt und wäre beinahe ein Brand entstanden, 

wenn nicht die Nachbarin Maria Egger von Kogl Nr. 5 sofort bei der Stelle 

war und das Feuer löschte.  

Bei Besendorfer Christian in Herndl Nr. 27 hatte sein Bub den Zimmerofen in 

Brand gesetzt, und dabei wurde bei einem Stehkasten eine Seitenwand an-

gebrannt und Kleider vernichtet.  

Berichtsjahre 1956 bis 1963 

1956: In diesem Jahre waren einige Blitzschläge in Kamine und dieselben 

teilweise zertrümmert aber zum Glück nicht zündeten. Bei Josef Kain in  

Lasern Nr. 6 ein Kaminfeuer mit geringem Sachschaden. Feuerwehr Lasern 

im Einsatz.  

1957: Zimmerbrand bei Josef Schenner in Untersee; geringer Sachschaden.  

1958: Zimmerbrand durch Kurzschluss der Nachtkastllampe bei Heuschober 

in Au Nr. 21 (Gschwandtbauer), ein Bett verkohlt. Durch überheizten Ofen 

ein Zimmerbrand beim Schuhmacher Hohenauer (Wehrenpfennighaus), ge-

ringer Sachschaden.  

1959: Bei Reisenbichler Franz in Riedln Nr. 9, wo sich im Inneren des Wohn-

hauses die Waschküche befindet, durch Schnapsbrennen eine Holzwand zu 

brennen anfing, von den Hausbewohnern noch rechtzeitig entdeckt und ge-

löscht werden konnte. Bei der großen Trockenheit und Wassermangel im 

Spätherbst hätte eine Katastrophe entstehen können.  

1961: Blitzschlag bei Schmaranzer in Lasern Nr. 31 in einen Ahorn, sprang 

über auf die Holzhütte mit angebauter Werkstatt, beide Objekte wurden ein 

Raub der Flammen. Ein Zimmerbrand bei Ingeborg Laimer, Sonnenhof in      
Goisern im Keime erstickt. Bei Johann Schenner, Rehkogl Nr. 33 in der Selch 

Feuer ausgebrochen, durch Nachbarn wahrgenommen und noch rechtzeitig 

gelöscht bevor größerer Schaden entstand.  

1962: Am 25. 4. 1962 im Gebirgsheim Gschwandt Nr. 3, durch Kaminfeuer 

Funkenflug auf das Bretterdach, wurde durch die Feuerwehr Goisern so 

rasch gedämpft, dass kein Schaden entstand. Die Feuerwehr bekam dadurch 

vom Feuerschadenverein eine Subvention von 500,- Schilling. 19. 6. 1962: 

Durch Funkenflug bei Johann Schenner Agathawirt. Ein Dachstuhlbrand 
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wurde rechtzeitig entdeckt und gelöscht. Schaden laut Rechnung 1692,- 

Schilling. 22. 12. 1962: Beim Gastwirt Ferdin in Au brannte Holzhütte und 

Dachstuhl von der Waschküche ab, Holzhütte war nicht versichert, die 

Waschküche mit 2000,- Schilling.  

Obmann Leopold Scheutz mit 71 Jahren gestorben. Am 10. 3. 1963 wurde 

Leopold Putz Goisern Nr. 112 zum Obmann gewählt. Als sein Stellvertreter 

Hans Kieneswenger Goisern Nr. 185.  

Mit 1. Jänner 1963 wurde Hans Weimayr in Muth Nr. 10 aus der Freiwilligen 

Feuerwehr Unterjoch ausgeschlossen, da er unentschuldigt von den Übun-

gen und Versammlungen fernblieb. Es wurde aber dabei vom Kommando 

vergessen, dass er am 22. Juni 1962 einen schweren Motorradunfall hatte, 

daher lange im Krankenstand war.   

Berichtsjahre 1963 bis 1973 

Das Jahrzehnt von 1963 bis 1973 plätscherte ruhig dahin, es gab keine grö-

ßeren Einsätze. Im eigenen Einsatzbereich gab es zwei Kaminbrände: bei 

Gottlieb Peer, Haus Nr. 5, bei Fanni Unterberger, Haus Nr. 8.  

Immer mehr zeigte sich, dass die Schlagkraft der Feuerwehr nachlässt, dass 

unser Gerät veraltert und dass es vor allem am jungen Nachwuchs fehlt. Die 

Übungen und Versammlungen wurden kaum mehr besucht, die Feuerwehr 

führt ein Schattendasein.  

1968 wurde nur mit großer Mühe ein Wahlvorschlag eingebracht und fol-

gendes Kommando gewählt: Kommandant Franz Pilz, Kommandant-

Stellvertreter Johann Grill, Kassier August Rainer, Schriftführer Adolf 

Aschauer, Zeugwart Johann Pilz. 

In diesem Jahrzehnt verstarben folgende Kameraden, die teilweise noch 

Gründungsmitglieder aus dem Jahre 1928 waren: Josef Kirchschlager Muth  

9, Heinrich Peer Unterjoch 21, Hermann Peer Unterjoch 26, Johann Gamsjä-

ger Unterjoch 20, Josef Lichtenegger Steinach 25, Josef  Zahler Ramsau, Leo-

pold Pilz Unterjoch 9. 

Die Jahre gingen dahin, das Interesse an der Feuerwehr ließ merklich nach, 

die Versammlungen wurden nur mehr vom Kommando besucht. 

Was unsere Väter vor 45 Jahren mit Idealismus und unter persönlichen Op-

fern gegründet hatten, wurde ein Opfer der neueren Zeit. Eine veraltete 

Feuerwehr ohne schlagkräftigem Gerät findet bei der Jugend keinen 
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Komplett andere Schrift. 
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Anklang mehr. Mit Pensionisten und Männern über 40 kann einfach kein 

Einsatz mehr gestartet werden. So kam es wie es kommen musste: in der 

Außerordentlichen Generalversammlung vom 22. September 1973 in der 

„Rassingmühle“ waren 19 Mitglieder anwesend. Als Gast erschien der Orts-

kommandant Burkhart Fettinger. Es konnte kein neuer Wahlvorschlag ein-

gebracht werden. Die Abstimmung ergab 17 Stimmen für die Auflösung zwei 

Stimmen dagegen.  

Der Kreis hat sich geschlossen: 1928 wurde in der „Rassingmühle“ die           

Feuerwehr gegründet. 1973 wurde sie in der „Rassingmühle“ aufgelöst. 45 

Jahre lebte also unsere Feuerwehr Dank allen, die in dieser Zeit der Feuer-

wehr die Treue hielten! 

Ehre dem Andenken der verstorbenen Kameraden! 

Am Rande sei noch vermerkt, dass das Kommando in den letzten fünf Jah-

ren für fast jedes Haus Feuerlöscher anschaffte.  

 

Ende der Chronik 

 

Abgeschrieben von Heinz Rothschädl 

Bad Goisern, im April 2022 
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Die letzten Seiten wurden 

von Adolf Aschauer,  

Unterjoch 13 geschrieben. 

Durch eine Kriegsverlet-

zung am Arm hatte er eine 

schlechte Handschrift. 

 



Nachtrag 

Die formale Organisation der Feuerwehr Unterjoch war von Anfang bis zum 

Schluss gegeben. Es wurde eine Mitgliederliste, ein Protokoll- und Kassa-

buch bis zuletzt ordnungsgemäß geführt. Auch wurde von Christian Peer, 

Muth Nr. 10 eine Chronik geführt. Zumindest bis 1950 wurde die Chronik 

von Peer geschrieben. Der letzte Chronikführer war Adolf Aschauer, zugleich 

Schriftführer der Feuerwehr. 

Das Protokollbuch liegt heute bei der Feuerwehr Bad Goisern. Standardmä-

ßig geführt mit Erstellung einer Tagesordnung, Eröffnung und Begrüßung 

durch den Kommandanten und mit der Verlesung des Protokolls der letzten 

Sitzung. Dadurch erinnerten sich die Anwesenden, was in der letzten Sitzung 

besprochen wurde. Meist folgte der Bericht des Kommandanten, oft über 

Kommandantenbesprechungen, überregionale Versammlungen, besondere 

Vorkommnisse und Erfordernisse. Dem Bericht des Kassiers und der Zeug-

warte folgte meist ein Tagesordnungspunkt zu einem speziellen wichtigen 

Thema und endete mit einem Punkt Allfälliges, wo jedermann ein Anliegen, 

eine Verbesserungsidee oder sonst irgendwas anbringen konnte. Der 

Schluss der Sitzung wurde - weil wichtig - angegeben. 

Eine Einladung zu den Sitzungen erfolgte durch direkte Absprache, mit  

Boten oder Handzettel. Nur zuletzt wurde mittels Einladungsbrief per Post 

eingeladen. 

Ab 1968 zeichnete sich das Ende der Feuerwehr ab. Zur Wahl- bzw. General-

versammlung am 9. März 1968 erschienen nur neun Personen, sodass kein 

neues Kommando gewählt werden konnte. Am 23. März 1968 - die Einla-

dung erging per Post schriftlich an alle Mitglieder - erschienen 24 Kamera-

den.  

Die Rede des Schriftführers Felix Klackl jun., in welcher er den Standpunkt 

des Kommandos darlegt, ist am nächsten Blatt wiedergegeben. Noch stimm-

ten von 23 gültigen Stimmen 14 gegen die Auflösung und neun waren für 

die Auflösung der Feuerwehr. Es wurde noch einmal ein Kommando zusam-

mengebracht. Bei der nächsten Wahl in fünf Jahren (1973) löste sich die 

Feuerwehr auf. 
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Punkt 2 der Tagesordnung der Sitzung vom 23. 3. 1968 in der Rassingmühle. 

Welche um 19:30 Uhr begann: 

Der Kommandant Johann Grill, Unterjoch Nr. 9, erklärt kurz den Zweck der 

außerordentlichen Generalversammlung und weist darauf hin, dass unbe-

dingt ein Resultat erzielt werden muss und ersucht den Schriftführer Felix 

Klackl jun. den Standpunkt des Kommandos darzulegen.  

Dieser tut dies wie folgt: es war eine Pioniertat der Gründer - einige sind 

noch anwesend - als sie vor 40 Jahren mit viel Idealismus und großen, auch 

finanziellen Opfern die FF Unterjoch gründeten bzw. von der FF Weißen-

bach trennten. Im Zeitalter der Technisierung haben sich aber die Umstände 

derartig geändert, dass ein weiteres Bestehen nicht mehr verantwortet wer-

den kann. Auch die Feuerwehrkameraden stellen das - zumindest im Unter-

bewusstsein - fest, wie dies an der Interessenslosigkeit leicht erkennbar sei. 

Der Mitgliederstand beträgt derzeit 37 Mann, davon ist einer über 80 Jahre, 

zehn zwischen 70 und 80, acht zwischen 60 und 70, vier zwischen 50 und 60, 

acht zwischen 20 und 30. Das Gesamtalter beträgt 2006 Jahre, das Durch-

schnittsalter ca. 55 Jahre. Von den Kameraden zwischen 20 und 30 Jahren 

sind zwei in Kogl bzw. Sarstein verheiratet und zwei weitere arbeiten die 

ganze Woche außerhalb von Bad Goisern. 

Nach § 20, Abs. 1 der OÖ Feuerpolizeiordnung vom 6. Dezember 1951 LGBL 

Nr. 8/1953 heißt es, dass die Eintragung im Feuerwehrbuch jedenfalls zu 

löschen ist, wenn die Feuerwehr das zu fordernde Mindestmaß an Einsatzfä-

higkeit und Schlagkraft nicht besitzt. D. h. die Feuerwehr wäre aufzulösen. 

Nach § 23 der Satzungen der FF Unterjoch vom 12. 8. 1928 kann dies die 

Generalversammlung mit 2/3 Mehrheit beschließen. In diesem Falle müsste 

das gesamte Vermögen der Gemeinde zur Verfügung gestellt werden, die es 

für Feuerwehrzwecke verwenden kann. Bad Goisern hat zur Zeit zehn Frei-

willige Feuerwehren. Höchstens fünf entsprechen dem § 20 der OÖ Feuer-

polizeiordnung. Die schlagkräftigen Feuerwehren haben schwere finanzielle 

Sorgen, während bei den anderen Geld gehortet wird. In weiterer Zukunft 

kann es nur eine Feuerwehr in Bad Goisern geben. Klackl stellt den Antrag, 

die FF Unterjoch aufzulösen. 

Kamerad August Rainer glaubt, dass die Zeugstätte mit den Geräten und ein 

Löschzug bestehen soll, angeschlossen an die FF Ramsau oder Goisern. 

Im Prinzip gleich drückt sich auch Felix Klackl sen. aus, nur will er, dass das 

Bargeld von 29.000,- Schilling an die FF Bad Goisern gehen soll, die einen 

Tankwagen um ca. 300.000,- Schilling angekauft hat und in großen finanziel-

len Schwierigkeiten ist. Sie hat beim Feuerschadenversicherungsverein 
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und der Volksbank ein Darlehen aufnehmen müssen. Felix Klack sen. sagt 

hiezu, dass es etliche Parallelfälle gäbe - etwa Riedl, Lasern - doch ist eine 

Feuerwehr nicht bereit, sich einem Löschzug anzuhängen. Dies hätte ja auch 

keinen Sinn, da es sich ausschließlich um greifbare, einsatzfähige Leute han-

delt und nicht um Ausrüstung oder Geld. 

Dann wird über den Antrag, die FF Unterjoch aufzulösen, geheim abge-

stimmt. Anwesend: 24 Mitglieder, davon 23 stimmberechtigt (die Stimme 

des Kommandanten würde bei Stimmgleichheit den Ausschlag geben). Der 

Antrag wird mit 14 für und neun gegen die Auflösung abgelehnt, da keine 

2/3 Mehrheit erzielt werden konnte. 

Von der Wahlversammlung wurde ein Wahlausschuss bestimmt, welcher 

einen Wahlvorschlag für ein neues Kommando vorschlägt. Die Wahl erfolgte 

am 20. April 1968. 

Unter Allfälliges stellt Felix Klackl den Antrag, der FF Bad Goisern für den 

Tankwagen einen Zuschuss von 15.000,- Schilling zu geben. Anträge für ge-

ringere Summen werden eingebracht und schließlich entschieden 14 Stim-

men für den Antrag von 5.000,- Schilling. 

Sitzungsende war 22:00 Uhr. 

Kommandant Johann Grill, Schriftführer Felix Klackl. 
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Anhang: Mitgliederliste bis 1938 
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Nr Vorname Nachname Geb.jahr Eintritt Adresse Beruf Austritt  Funktion 

1 Franz Pilz 1874 1898 Unterjoch 9 Lagerarbeiter 1953 Wehrführer 

2 Josef Scheutz 1894 1911 Steinach 10 Lagerarbeiter  Wehrführer-Stv. 

3 Christian Aschauer 1880 1903 Unterjoch 13 Gastwirt 1955 Schriftführer 

4 Josef Unterberger 1899 1921 Unterjoch 8 Ökonom  Kassier 

5 Michl Leimerreiner 1857 1897 Unterjoch 15 Lagerarbeiter 1941 Löschmeister 

6 Christian Peer 1897 1914 Muth 10 Lagerarbeiter  Chronist 

7 Gottlieb Unterberger 1854 1897 Goisern ? Holzarbeiter 1939 Zeugwart 

8 Josef Klackl 1893 1911 Unterjoch 3 Ökonom  Maschinist 

9 Josef Lichtenegger 1893 1911 Steinach 25 Müllner 1970 Schlauchmannschaft 

10 Franz Leimerreiner 1893 1911 Steinach 21 Forstarbeiter  Steigerabteilung 

11 Gregor Schilcher 1862 1894 Unterjoch 2 Ökonom  Schutzmannschaft 

12 Johann Schilcher jun 1911 1927 Unterjoch 2 Privat 1944 Spritzenabteilung 

13 Johann Schilcher sen 1897 1904 Unterjoch 2 Privat  Spritzenabteilung 

14 Josef Klackl sen 1897 1898 Unterjoch 3 Ökonom 1938 Schutzmannschaft 

15 Johann Stadler 1862 1896 Unterjoch 1 Lagerarbeiter 1937 Sanität 

16 Franz Peer 1884 1901 Unterjoch 23 Eisenbahner  Spritzenabteilung 

17 Alois Peer 1887 1904 Unterjoch 17 Lagerarbeiter 1974 Spritzenabteilung 

18 Mathias Peer 1863 1902 Unterjoch 21 Holzarbeiter 1945  

19 Hermann Peer 1899 1919 Unterjoch 26 Bergarbeiter   

20 Johann Stadler 1899 1929 Wildpfad 2 Bergarbeiter   

21 Leopold Pilz 1898 1921 Unterjoch 9 Bergarbeiter   

22 Felix Klackl 1895 1922 Unterjoch 10 Maurer 1991  

23 Wilhelm Unterberger 1902 1929 Wildpfad 7 Privat 1935  

24 Leopold Lichtenegger 1905 1932 Steinach 25 Chauffeur   

25 Leopold Schnöll  1922 Unterjoch  Forstarbeiter   

26 Josef Peer 1865 1898 Unterjoch 5 Ökonom 1954  

27 Gottlieb Peer 1901 1918 Unterjoch 5 Heimarbeiter   

28 Anton Petter 1865 1898 Unterjoch 4 Forstarbeiter   



Anhang: Mitgliederliste bis 1938 
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Nr Vorname Nachname Geb.jahr Eintritt Adresse Beruf Austritt  Funktion 

29 Joh. Gottlieb Wallmann 1878 1900 Muth 6 Forstarbeiter   

30 Josef Kirchschlage 1891 1923 Muth 9 Forstarbeiter   

31 Franz Haischberge 1904 1933 Steinach 9 Zimmerer   

32 Karl Steiner jun 1903 1928 Muth 5 Ökonom   

33 Christian Gassenbauer 1873 1913 Unterjoch 22 Eisenbahner 1950  

34 Josef Stadler 1887 1913 Goisern 284 Saline 1947  

35 Gottlieb Steirer jun 1911 1928 Muth 5 Heimarbeiter  Schlauchmannschaft 

36 Heinrich Peer 1902 1928 Unterjoch 21 Fabriksarb.  Spritzenabteilung 

37 Josef Pilz 1906 1929 Gschwandt Zimmermann  Steigerabteilung 

38 Josef Schilcher 1878 1903 Unterjoch 20 Kreidearbeiter  Spritzenabteilung 

39 Christian Unterberger 1902 1911 Unterjoch 14 Bergarbeiter  Spritzenabteilung 

40 Michael Scheutz 1902 1929 Steinach 5 Sägearbeiter  Steigerabteilung 

41 Matthias  Pilz 1881 1931 Steinach 18 Bergarbeiter  Schlauchmannschaft 

42 Moriz Pilz 1906 1931 Steinach 18 Bergarbeiter 1937 Steigerabteilung 

43 Ernst Pilz 1908 1931 Steinach 18 Schuhmacher  Schlauchmannschaft 

44 Johann Gamsjäger 1911 1927 Unterjoch 20 Drechsler  Schlauchmannschaft 

45 Josef Pilz (Lenz) 1869 1894 Wildpfad 2 Bergarbeiter  Spritzenabteilung 

46 Leopold Schilcher 1914 1932 Unterjoch 2 Kreidearbeiter  Schlauchmannschaft 

47 Franz Pilz 1910 1934 Gschwandt  Forstarbeiter 1942 Steigerabteilung 

48 Rudolf Hillbrand 1894 1935 Wildpfad 2 Bergarbeiter 1938 Maschinist 

35 Hans Peer  1936 Unterjoch 23 Schlosser  Schlauchmannschaft 

43 Hans Pilz  1936 Steinach 8 Tischler  Steigerabteilung 

48 August Rainer 1915 1936 Unterjoch 6 Spengler  Steigerabteilung 

49 Gottlieb Scheutz 1902 1937 Gschwandt Forstarbeiter 1943 Schlauchmannschaft 

35 Matthias Moser 1906 1938 Unterjoch 18 Schlosser  Spritzenabteilung 

50 Karl Pernkopf 1896 1938 Unterjoch 12 Eisenbahner  Spritzenabteilung 

 Hermann Peer 1926 1947 Unterjoch 26 Dreher  Motorführer 

 Franz Meindl 1915 1947 Unterjoch 1 Elektriker  Motorführer 



Anhang: Mitgliederliste ab 1947 

Seite 34 

Nr Vorname Nachname Geb.jahr Eintritt Adresse Beruf Austritt  Ausbildung 

1 Christian Aschauer 1880 1903 Unterjoch 13 Konsumang. 1955  

2 Johann Gamsjäger 1911 1927 Unterjoch 20  1964  

3 Johann Grill 1924 1949 Unterjoch 9 Bergarbeiter   

4 Franz Haischberge 1904 1933 Steinach 9 Tischler  Löschmeister 

5 Rudolf Hillbrand 1894 1935 Wildpfad 2 Bergarbeiter 1978  

6 Bertold Kerschbauer 1924 1950 Unterjoch 3 OKA-Arbeiter 1958  

7 Josef Kirschschlag 1891 1923 Muth 9 Forstarbeiter 1963  

8 Felix Klackl 1895 1922 Unterjoch 10 Sparkassenang 1991 Wehrführerkurs 

9 Felix Klackl 1929 1947 Unterjoch 10 Höhlenführer 2019 Schriftführerkurs 

10 Josef Klackl 1893 1911 Unterjoch 3 Landwirt   

11 Franz Laimerreiner 1893 1911 Steinach 21 Forstarbeiter   

12 Josef Lichtenegger 1893 1911 Steinach 25 Müller 1921  

13 Franz Meindl 1915 1947 Unterjoch 10 Hilfsmonteur 1955  

14 Alois Mittendorfer 1902 1945 Unterjoch 17 Schuhmacher 1984  

15 Alois Peer 1897 1904 Unterjoch 17 Bergarbeiter 1974  

16 Christian Peer 1897 1914 Muth 10 Bergarbeiter   

17 Franz Peer 1884 1901 Unterjoch 23 Eisenbahner 1957 Mannschaftskurs 

18 Gottlieb Peer 1901 1919 Unterjoch 5 Landwirt 1981 Maschinistenkurs 

19 Heinrich Peer 1902 1928 Unterjoch 21 Fabriksarb. 1966  

20 Hermann Peer 1899 1919 Unterjoch 26 Schlosser 1968  

21 Johann Peer 1921 1949 Unterjoch 11 Maurer  Maschinistenkurs 

22 Karl Pernkopf 1896 1938 Unterjoch 12 Eisenbahner 1956  

23 Ernst Pilz 1908 1931 Steinach 18 Schuhmacher   

24 Johann Pilz 1909 1936 Steinach 8 Bergarbeiter 1994 Mannschaftskurs 

25 Josef Pilz 1903 1936 Unterjoch 7 Fabriksarb. 1994  

26 Josef Pilz 1906 1929 Gschwandt Konsumang.   

27 Josef Pilz 1869 1894 Wildpfad 2 Bergarbeiter 1956  

28 Leopold Pilz 1898 1921 Unterjoch 9 Bergarbeiter 1972  



Anhang: Mitgliederliste ab 1947 
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Nr Vorname Nachname Geb.jahr Eintritt Adresse Beruf Austritt  Ausbildung 

29 Christian Rastl 1897 1919 Muth 6 Fabriksarb.   

30 Christian Rastl 1927 1947 Muth 6 Bergarbeiter   

31 August Rainer 1898 1905 Gschwandt Bergarbeiter 1957  

32 August Rainer 1918 1936 Gschwandt Schlosser   

33 Josef Scheutz 1894 1911 Steinach 10 Bergarbeiter 1957  

34 Michael Scheutz 1904 1929 Steinach 5 Sägemüller   

35 Gottlieb Schilcher 1924 1947 Unterjoch 14 Elektriker   

36 Gregor Schilcher 1862 1894 Unterjoch 2 Auszügler 1959 Rettungskurs 

37 Josef Schilcher 1878 1903 Unterjoch 20 Rentner 1957  

38 Leopold Schilcher 1914 1932 Unterjoch 30 Forstarbeiter   

39 Karl Steyrer 1903 1928 Muth 5 Landwirt   

40 Josef Steyrer 1931 1950 Muth 5 Tischler 1956  

41 Alois Stricker 1936 1952 Unterjoch 4 Tischler 1963  

42 Christian Unterberger 1892 1911 Unterjoch 14 Bergarbeiter   

43 Josef Unterberger 1899 1921 Unterjoch 8 Landwirt 1961  

44 Johann G. Wallmann 1878 1900 Muth 6 Forstarbeiter 1955  

45 Johann Wimmer 1916 1949 Unterjoch 31 Bäcker  Kommandant-Stv. 

46 Johann Hager 1939 1956 Steinach 1 Mechaniker   

47 Hermann Kain 1939 1956 Goisern   Ging zur FF Bad Goisern 

48 Franz Schilcher 1939 1956 Unterjoch 2    

49 Josef Zahler 1896 1956 Ramsau 33 Forstarbeiter   

50 Klaus Engl 1941 1958 Unterjoch 19 Spengler 1963  

51 Willi Engl 1941 1958 Unterjoch 19 Tischler 1963  

52 Willi Kramer 1941 1958 Steinach 11 Zimmermann 1963  

53 Helmut Mittendorfer 1943 1958 Unterjoch 17 Mechaniker 1964  

54 Franz Pilz 1940 1958 Unterjoch 7 Schmied  Spritzenmeisterlehrgang 

55 Hans Steyrer 1940 1958 Muth 5  1965  

56 Rudolf Stricker 1942 1958 Unterjoch 4  1963  



Anhang: Mitgliederliste 2 
Nr Vorname Nachname Geb.jahr Eintritt Adresse Beruf Austritt  Ausbildung 

57 Willi Stricker 1942 1958 Unterjoch 4  1963  

58 Georg Unterberger 1942 1958 Unterjoch 8 Drechsler 1963  

59 Johann Gamsjäger 1943 1959 Unterjoch 20 Spengler 1965  

60 Ernst Haischberg. 1944 1959 Steinach 9 Maurer   

61 Josef Pilz 1941 1959 Unterjoch 7 Tischler   

62 Johann Schilcher 1945 1959 Unterjoch 2 Maurer   

63 Adolf Aschauer 1922 1958 Unterjoch 13 Lehrer   

64 Hans Weimayr 1943 1959 Muth 10 Spengler 1963  

65 Johann Kreßl 1931 1960 Muth 1 Hilfsarbeiter 1963  

66 Josef Winterauer 1901 1960 Unterjoch 12 OKA-Arbeiter   

67 Eduard Pilz 1944 1962 Steinach 18 Bäcker   

68 Johann Peer 1946 1962 Unterjoch 31 Schlosser   

69 Franz Grill 1948 1965 Unterjoch 9 Schlosser   

70 Josef Zahler 1896  Ramsau 33 Pensionist   

35 Fritz Steyrer  1969 Muth 5    

36 Johann Stadler  1969 Unterjoch 35    

Im Mitgliederverzeichnis nach dem Zweiten Weltkrieg der Feuerwehr Unterjoch werden 72 Personen 

angeführt. Der jeweilige Personalstand ist nicht ermittelbar, weil auch verstorbene Kameraden bzw. 

Ausgeschlossene angeführt sind und der Zeitpunkt des Ablebens nicht immer nachgetragen wurde. 

Wie viele Kräfte wirklich einsetzbar waren, ist nicht eruierbar. 
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Anhang: Örtlichkeiten 
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Ehemaliges Feuerwehrdepot 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bassin nähe Zeugstätte 
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Anhang: Bilder Örtlichkeiten 



Damit endet die Geschichte der FF Unterjoch 

Die Wasserleitung bis Unterjoch 28 (Thalhammer) und Unterjoch 31 (Wimmer) wurde 1922 gegraben

- bis Wildpfad ist sie auch heute 2023 nicht fertig. 

Seite 42 

Anhang: letzter Akt 



Das Jahr 1962 wurde mit einem Kassastand (Sparbuch und Kassastand) von 10.742,- Schilling abge-

schlossen, was 780,- Euro entspricht. Der Gerätewert mit Motorspritze und Zeugstätte wird mit 

25.000,- Schilling angegeben, was ca. 1800,- Euro entspricht. Das Gesamtvermögen beträgt somit 

25.000, - Schilling (2.600,- Euro). Nach heutigem Wert (Jahr 2023) wären dies 3410,- Euro Barmittel, 

7950,- Euro Gerätewert, zusammen also 11.360,- Euro. 

 

Für das Jahr 1973 ergibt sich folgender Bestand: 

Barmittel + Sparbuch + Zinsen: 21.970,- Schilling (nach heutigem Wert 5.390,- Euro) 

Gerätewert laut Versicherung: 25.000,- Schilling (nach heutigem Wert 6.130,- Euro) 

Gesamtwert:      46.970,- Schilling (nach heutigem Wert 11.520,- Euro) 
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Anhang: Vermögens- und Kassaberichte 




